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Dr. Gerhard Riehl zur FIV 2024
am 5. Februar 2024 in Lehndorf

Mehr Milch vom Grünland 
(oder zumindest aus Gras)

Milch aus Gras Futterbau Umwelt 2024.pptx
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•Aktuelle Situation
 Milch aus Gras
 Unternehmen Milchproduktion
 Flächenpotenzial zur Steigerung der Produktivität im sächsischen 

Grünland

•Futterbauliche Aspekte
 Eiweißquelle Grünland
 Nutzungszeitpunkt und -häufigkeit
 Nährstoffversorgung des Bodens und Düngung
 Standortgerechte Pflanzenbestände
 Bestandsverbesserung
 Erträge im Futterbau
 Grünlandbewirtschaftung und Klimawandel

Quelle: https://www.wasistwas.de/archiv-natur-
tiere-details/wie-kommt-die-milch-in-die-kuh.html
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Entwicklung der 
Grobfutterrationen für Milchkühe
in Sachsen von 1992 bis 2020 (Steinhöfel, 2021)
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Entwicklung der 
durchschnittlichen Milchleistung 
in Sachsen von 1906 bis 2023
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2023: 10.454 kg Milch/Kuh * Jahr
(778 FEK)

Das Unternehmen Milchproduktion
(nach Thomet u. Reidy, 2013; verändert)
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Futter Kühe Milch

= Futterkonvertierungseffizienz
kg ECM / kg TM od. 10 MJ NEL Jahresration

kg ECM / ha = Flächenleistung Milch
(Ʃ produzierte Mich / Ʃ Futterfläche)

Fläche

Betriebseigene
Futterflächen

(Grünland, Acker)

Schattenflächen
für Zukaufsfuttermittel

Fleisch

und

Weber, 2011:
„Flächenverwertung ist in erfolgreich geführten Betrieben sehr hoch “

 Minimieren für möglichst große 
Unabhängigkeit von den volatilen Preisen

 Maximieren in 
Abhängigkeit vom Standort
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Mittelsächsische Platte

33,4 %

Lausitzer Heide- und Teichgebiete

67,4 %

Leipziger Tieflandsbucht

55,6 %

Erzgebirgskamm

26,7 %
Elsterbergland

-12,8 %

Mittelsächsisches Hügelland

-47,4 %

Lausitzer Platte, Zittauer Becken

und Oberlausitz

27,9 %

Nördliche Erzgebirgsabdachung

-6,4 %

Düben-Dahlener Heide und

Sächsische Elbtalniederung

12,8 %

Zwickauer-Chemnitzer

Hügelland

15,1 %

Elbsandsteingebirge und
Zittauer Gebirge

3,4 %

Grünlandsaldo in den sächsischen
Vergleichsgebieten 2011

Quelle: Antragsdaten Agrarförderung Stand 07/2011; Brückner, C. (2011) pers. Mitteilung; Steinhöfel, O. (2011) pers. Mitteilung

Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Referat 94, Sep. 2012

10 bis 30 %

30 bis 50 %

über 50 %

unter -30 %

-30 bis -10 %

-10 bis 10 %

Grünlandsaldo in den 
sächsischen Vergleichsgebieten 
im Jahr 2011

|  5. Februar 2024 |  Gerhard.Riehl@smekul.sachsen.de

Saldo von 
kalkulatorischem 
Rohfaserangebot (Grünland, 
Feldfutter, Silomais)
minus
Rohfaserbedarf durch 
Raufutter verwertende Tiere 
sowie Biogasanlagen
dargestellt in % der 
vorhandenen Grünlandfläche

ᴓ Sachsen 25,4 % 
(47.317 ha)

Σ 49.257 ha = 90 % 
der positiven 

Salden

Bearbeitungsstand 18.09.12
mit 1 Milch- und Mutterkuh = 1 RGV 
= 1,2 GV für Rfa-Bedarfsermittlung!
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 die unterstellten TM-Erträge 
(z. B. 66,5 dt TM brutto für GL ohne AUM) werden in 

der Praxis oft bei weitem nicht realisiert = großes 
Potenzial!

Entwicklung der Rinder-
bestände in Sachsen von 2011 bis 2023
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186.937

167.979 

Datenquelle: StaLA des Freistaates Sachsen

- 64.400 Rinder insges.

davon -19.000 Milchkühe

positive Grünlandsaldo hat eher noch zugenommen!

∑ 1
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 Milch wird nach wie vor überwiegend nicht vom Grünland, sondern 
vom Acker erzeugt

 In der Praxis gibt es noch ein Potenzial für die Steigerung der 
Grünlanderträge auf geeigneten günstigen Schlägen bzw. Standorten 
(nachhaltige Intensivierung = qualitätsorientierte Nutzungstermine mit 
bedarfsgerechter Düngung für hohe Futtererträge + leistungsfähige 
Pflanzenbestände)! 

 Mögliche Eiweißpotential im Futterbau (Grünland und Feldfutter) wird 
auf 60 % der für die Rinder benötigten Menge geschätzt!
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•Aktuelle Situation
 Milch aus Gras
 Unternehmen Milchproduktion
 Flächenpotenzial zur Steigerung der Produktivität im sächsischen 

Grünland

•Futterbauliche Aspekte
 Eiweißquelle Grünland
 Nutzungszeitpunkt und -häufigkeit
 Nährstoffversorgung des Bodens und Düngung
 Standortgerechte Pflanzenbestände
 Bestandsverbesserung
 Erträge im Futterbau
 Grünlandbewirtschaftung und Klimawandel

Eiweiß- und Energieerträge 
ausgewählter Früchte (Hartmann, 2013)
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Veränderung der chemischen 
Zusammensetzung von Gras mit 
zunehmender Entwicklung (Osbourne 1980)

Zucker

60 Zellwände
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Zellwände 35
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Veränderung der Futterqualität im 1. 
Aufwuchs von Grünland in Christgrün 
(420 m über NN, Vogtland; V 051: 2013; Kesting 2015)
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Foto: S. Kesting

Veränderung der Futterqualität im 1. 
Aufwuchs von Grünland in Christgrün 
(420 m über NN, Vogtland; V 051: 2013; Kesting 2015)
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Foto: S. Kesting

Rohproteingehalte auf 
unterschiedlich genutztem Grünland 
(V014: 420 m über NN, Vogtland; Ø 1999 bis 2017)
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Rohprotein-Ertrag auf 
unterschiedlich genutztem Grünland 
(V014: 420 m über NN, Vogtland; Ø 1999 bis 2017)
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Düngung
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❙ bedarfsgerecht (Entzug +) 
und orientiert am (Ziel-)Ertrag

❙ Kalk: pH-Klasse C
Förderung der Nährstoffverfügbarkeit, kräuter- u. 
leguminosenreicher Bestände

❙ P/K: GK B ist ausreichend, Förderung der Kräuter; 
Makronährstoffe haben Funktionen für Pflanze und 
Tier!

❙ N-reduzierte Düngung, optimal langsam wirkende 
N-Formen (org. gebunden)

Mangel od. Überschuss 
eines Nährstoffs 
- geringere Erträge 
- schlechtere Futterqualitäten (Gehalte, Antagonismen)
- negativer Einfluss auf Umwelt u. Boden 

Variante
0,0*E 49,5 ± 16,6 68,8 ± 16,3
1,0*E 73,2 ± 16,0 83,7 ± 16,4
0,7*E 70,8 ± 15,5 83,3 ± 16,5
1,3*E 76,2 ± 16,7 83,7 ± 16,8

K-Versuch TM-Ertrag [dt/ha*a]
Christgrün Forchheim
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Ertragswirkung von Kali 
im Grünland nach 25 Jahren 
unterschiedlicher K-Düngung
(Ø 1997-2021, V 010 und 505)

Verzicht auf Kalidüngung hat meist gesicherte Mindererträge 
zur Folge!

0,7*Entzug ist ausreichend für das Ertragsoptimum!

a

b

b

b

a

b

b

b
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Variante
0,0*E 27,5 ± 9,2 38,2 ± 9,1
1,0*E 40,7 ± 8,9 46,5 ± 9,1
0,7*E 39,3 ± 8,6 46,3 ± 9,2
1,3*E 42,3 ± 9,3 46,5 ± 9,3

K-Versuch kg TM je kg N
Christgrün Forchheim
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N-Verwertung im Grünland 
nach 25 Jahren unterschiedlicher 
K-Düngung (Ø 1997-2021, V 010 und 505)

Verzicht auf Kalidüngung hat meist gesicherte geringere N-
Verwertung zur Folge!

0,7*Entzug ist ausreichend für das optimale N-Verwertung!

a

b

b

b

a

b

b

b
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K-0-Variante in 2012 nach 16 Jahren 
unterschiedlicher Grunddüngung (V 010)

Christgrün (Vogtl.)
sL V-Boden üb. Diabas mit Fruchtschiefer;

Pseudogley-Parabraunerde
Foto: Riehl

Wann liegt Schwefelmangel vor?
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Der ideale Pflanzenbestand 
des Wirtschaftsgrünlandes

Futtergräser
50 - 70 %

Leguminosen
>> 10 %

Kräuter
< 30 %

+ Ertragsfähigkeit + Konservierbarkeit
+ Ertragssicherheit + Futterqualität
+ Struktur - Mineralstoffgehalt
+ Narbendichte - wenig nutzungselastisch

+ biologische N-Bindung + Schmackhaftigkeit
+ Proteingehalt – Abbaurate + nutzungselastisch
+ Mineralstoffgehalt - Konservierbarkeit
+ Futterqualität

+ Mineralstoffgehalt - Ertragsfähigkeit
+ Spurenelementgehalt - Konservierbarkeit
+ Anpassungsfähigkeit - Narbendichte
+ diätetische Wirkung -/+ Futterqualität

Grünlandverbesserungsversuch 
in Aulendorf (2009-2014)
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Null Neu Neu Durch-
saat

Übersaat Neu

Roundup Roundup
+SSA

Vredo 1x 2x jährl. Umbruch

Rohprotein
dt/ha

73,09 69,13 68,45 78,40 81,49 66,99

NEL MJ/ha 282.006 260.164 255.277 300.157 304.079 254.828
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Mischungs- und 
Sortenempfehlungen 
für den Futterbau in Sachsen
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Sortenempfehlung 2022-2023
für Grünland in Sachsen
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Verfügbarkeit der Sorten für ÖBL 
in OrganicXSeeds prüfen; 

ggf. Ausnahmegenehmigung 
beantragen!
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Masse- und Stoffströme im 
Futterbaubetrieb
(DLG-Merkblatt 416, 2016)

Basis für die Düngebedarfsermittlung!

Verluste vom Feld bis 
zum Tier bis zu 30%

Ertragsunter-
schiede innerhalb 
und zwischen den 
Schlägen sowie 

den Jahren 
können sehr groß 
sein (>> 10 … 20 

dt TM/ha)
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Die Erfassung der Masse- und 
Stoffströme im Futterbaubetrieb 
ermöglicht …

https://www.dlg.org/de/la
ndwirtschaft/themen/grue
nland/dlg-merkblatt-416

❙ schlagbezogene Ertragsinformationen als Basis zur 
Steuerung der betrieblichen Futterwirtschaft 

❙ nutzungs- und standortangepasste 
Düngebedarfsermittlung

❙ Vermeidung von zu hohen Düngergaben mit 
negativen Auswirkungen auf N-Verwertung sowie 
Proteinqualität

❙ mit begleitendem Controlling „bis zum Trog“ eine 
Steigerung der Effizienz um 10 %-Punkte in der Praxis

❙ die gezielte Steuerung der Futterwirtschaft und damit 
eine verbesserte Nutzung der Eiweißpotenziale beim 
Grobfutter

❙ leistet einen wichtigen Beitrag zur Nachhaltigkeit der 
Nährstoffkreisläufe

Wetter- und klimabedingte 
Einflüsse auf das Grünland und seine Bewirtschaftung
❙ Steigende Temperaturen

❙ Hitzetoleranz verschiedener Grasarten

❙ Frostereignisse

❙ Wasserverfügbarkeit

❙ Einfluss von Trockenheit auf die Pflanzenbestände

❙ Auswirkungen von Trockenheit auf die Grünlanderträge und Qualität der 
Aufwüchse

❙ Wirkung von Starkniederschlägen, Nässe und Überflutungen

❙ Einfluss von steigenden CO2-Konzentrationen auf das Pflanzenwachstum

❙ Auswirkungen auf extensiv genutztes Grünland sind anders als im intensiven

❙ Niederschlagsverteilung und –menge wird kleinräumig stark variieren

❙ Hohe Variabilität von Jahr zu Jahr wird wohl bleiben
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Verschiedene Ausprägungen der 
klimatischen Änderungen für den 
Landkreis Bautzen
(Quelle: https://www.gerics.de/klimaausblick-landkreise)
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!!!

∑ 2
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 Die Eiweißquelle Grünland erfordert

 richtigen Nutzungszeitpunkt und -häufigkeit

 standortgerechte Pflanzenbestände

 ggf. Bestandsverbesserung mit geeigneten Arten und Sorten

 bedarfsgerechte Nährstoffversorgung der Aufwüchse

 schlagbezogene Kenntnis der Erträge

 Nachhaltige Intensivierung mit abgestufter Bewirtschaftungsintensität
 1. (+ 2.) Schnitt: qualitätsorientierte Nutzungstermine mit 

bedarfsgerechter Düngung für hohe Futtererträge;
 Folgenutzungen eher extensiv 
 nur auf Schlägen oder Standorten mit ausreichender Wasserversorgung 

+ geeigneter Bestandszusammensetzung!

 Der Erfolg der grasbasierten Milchproduktion ist eng mit einer optimalen 
Flächenverwertung verbunden!
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∑: Effiziente 
Grünlandbewirtschaftung 
für mehr Milch und Fleisch aus Gras
 Kenntnis von Standort und Pflanzenbestand

 Schnitttermin, -häufigkeit an Pflanzenbestand und Standort anpassen

 Vermeidung von Tiefschnitt, Narbenverletzung und Bodenverdichtung

 „Ursachenforschung“ bei Problemen + rechtzeitige „Abhilfe“

 Stärkung wertvoller Futtergräser durch:

o Schließen von Bestandslücken zum Erhalt einer dichten, 
leistungsfähigen Grasnarbe durch regelmäßige Narbenpflege (z.B. 
Striegeln + Übersaat oder Nachsaat)

o Ausreichende Grundnährstoffversorgung des Bodens mit Kalk, 
Phosphor, Kali, Magnesium

o An den Bestand und die Nutzungsintensität angepasste N-
Versorgung über Gülle und/oder Mineraldünger 
(Nährstoffbilanzierung ● dünne Gülle ● optimale Ausbringung ●
bedarfsgerechte Mengen)

Schlussfolgerungen
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❙ Große Reserven: 

❙ optimale Nutzung der Standortmöglichkeiten (abgestufte
Bewirtschaftungsintensität)

❙ ausreichende Kalk- und Grundnährstoffversorgung der Böden
sowie bedarfsgerechte Düngung

❙ konsequente Grünlandverbesserung

❙ Vermeidung von Bodenschäden

❙ Kleinere Reserven:

❙ Verwendung geeigneter (empfohlener!) Sorten und Mischungen

❙ Splitten der K-Gaben
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∑: Ausblick

 Künftige Herausforderungen für die Grünlandbewirtschaftung liegen in

 der maximalen Nutzung des Eiweißpotenzials (angepasste 
Pflanzenbestände, optimaler Nutzungszeitpunkt, Gras-
Leguminosen-Gemische),

 der Minderung von N-Verlusten und Treibhausgasemissionen 
durch Erhöhung der N-Effizienz

 und der weiteren Integration naturschutzfachlicher 
Anforderungen, was aber nur auf Flächen möglich ist, die nicht 
für die Milchviehfütterung vorgesehen sind.


